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fung 


des Großherz ogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 5 


2 
* In lan d. 


‚Berlin den 21. Juli. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben dem Lieutenant von der Armee, Georg 
Auguſt Wilhelm, dem Premier⸗Lieutenant im drits 
ten Ulanen⸗Regimente, Georg Friedrich Renatus, 
und dem Geconde:Lieutenant in der erſten Schuͤtzen⸗ 
Abtheilung, Franz Eduard Wilhelm, Gebruͤdern 
Borowski, den Adelſtand zu ertheilen geruhet. 

Se. Majeftät der König haben dem Lippe⸗Schif⸗ 
fahrts⸗Iuſpektor Seib zu Weſel und dem Bürgers 
weiſter Schröder zu Bielefeld, das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe; dem Steuer-Aufſeher 
Weigold zu Weſel, dem Kirchen⸗ Vorſteher 69 
gert zu Dietrichsdorf im Regierungs⸗Bezirk Kö⸗ 
nigeberg, und dem Drganiften und Schullehrer 
Gruß zu Marfbwig, Oßlauſchen Kreiſes, das all: 
zn Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen ges 

et. N 5 

Ihro Königliche Hoheit die Prinzeſſin Fri 
der Niederlande ſind, in PH C 2 
nigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preuſ⸗ 
ſen (Sohn Sr. Maj. des Königs): don hier nach 

rüſſel abgegangen. N Er 

Se. Excellenz der wirkliche Geh. Staats miniſter, 
dreſherr v. Stein zum Altenſtein, ſind nach 


Mittwoch den 3, Juli. 


dem Babe Kiffingen bei Würzburg von hier abge⸗ 


angen. 
5 Der Königl. Schwediſche Oberkammerherr, aufe 
ſerordentliche Geſandte und bevollm. Miniſter am 
K. Großbritanniſchen Hofe, Frhr. v. Stjerneld, 


iſt von London nach Poſen hier durchgegangen. 
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A us lan d. 


Vom Main den 16. Juli. Am 7. Juli wohn⸗ 
te Se. M. der Koͤnig von Baiern in Würzburg es 
nem Balle des Harmonie⸗Vereins bei. Mit dem 
Schlage 12, als dem Augenblick, in welchem der 
Geburtstag J. M. der Koͤnigin begann, brach ein 
allgemeiner Gluͤckwünſchungsruf unter dem Schalle 
von Pauken und Trompeten aus, an welchen ſich 
ein eigends gedichteter Chorgefang anſchloß, wäh: 
rend deſſen ein paſſender Tanz aufgeführt, und in 
der Zwiſchenzeit der Königin, von auserwaͤhlten 
Tänzerinnen, nach einander vier Roſengewinde, von 

rüner, weißer, roſa und blauer Farbe zu Fuͤßen 
gelegt wurden, die zuſammengefuͤgt ein artiges 
Ganzes bildeten. Erſt nach 1 Uhr verließen der ide 
nig und die Königin den Saal. 
Aus Regensburg erhalt man die Nachricht, daß 


noch Hoffnung für die Erhaltu 
N \ 
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Schlagfluſſe getroffen worden ſei, jedoch hege man 
nn ng feines Lebeus. 
x | 


1 


s k. e . . 
Die Allg, Zeit. liefert unter dieſer Aufſchrift fel⸗ 


geude Nachrichten Odeſſa den 1. Juli. 


Nachrichten aus Konſtantinopel vom 21. D. eut⸗ 
Halten 2 Die Geſandten von 
Frankreich, Rußland und England erwarteten wei⸗ 
tere Inſtruktionen. Man glaubt hier, daß, ‚gleich 
nach der Ankunft der Nachricht von der ſwrif er 
Verwerfung der Anträge zu Gunſten er abe 
in Petersburg, unſere Flotte unverzüglich n 0 em 
Archi ſegeln te. . 
* 7 ve 2 TLucg den e. u, 
Ein heute von Smyrna in 30 Tagen — . 
menes Schiff begegnete am 19. vorigen M 8 
den Gewoͤſſern von Cap St. Angelo der. ee 
ſtarken Grlechiſchen Flotte, wobei ſich die Freg 
Hellas und 6 N befanden, 
lotte lag bei Patraſſo. ee) 
S n ſtanttnop e den 25. Juni. F 
ob. vom 16. Juli enthält uuter u Trenionick 
einen weitläuftigen Artikel über das Eere 0 el, 
welches bei der am 14. p. Mis. Statt gefündenen 
Audienz des Kaſſerlich Ruſſiſchen Geſandten⸗ Hrn. 
p. Ribeaupierre, beim Großherrn beobachtet wurde. 
In der Haupeſtadt hat ſich in der letztern Zeit kei⸗ 
ne andere Veranderung in den höheren Aemtern ers 
eben, als die Abſetzung des bisherigen Sahire⸗ 
Naſir oder Intenpanten des Proviant⸗Weſens, 
Aarif⸗Effendt, gegen welchen ſowohl von den Unter⸗ 
thanen der Pforte, als von den fremden Kaufleu⸗ 
ten vielfältige Klagen erhoben worden waren; ein 
wiſſer Riſa. Effendi hat feine Stelle erhalten. Ue⸗ 
eigens werden hier ſo wohl, als in den Provinzen, 
die Werbungen, Truppen⸗Uebungen und Kaſeruen⸗ 
Bauten aufs Thaͤtigſte fortgeſetzt. re 
Ueber die Operationen des Seraskiers von Ru⸗ 
elien, Reſchie⸗ Paſcha, hat die Pforte ſeit der Me: 
ergabe der Cttadelle von Aiden keine weitern Nach. 
richten erhalten; Ibrahim? Paſcha fol mit einem 
Thelle ſeiner Truppen von Patras gegen Corinth 
aufgebrochen tun ). 5 


— — m nn vun 


5 Beri aus Corfu vom 26. Juni zufolge war 
= tier dal nach der Einnah me der Akro⸗ 
ö Weſt⸗Griechenland aufgebrochen, und 
des gedachten Monats in Theben 
wurde in Miſſelunghi erwartet. 


polis, aach 
egen die Mitte 
angelangt; er 


268 


— 


Se. D. ber Fuͤrſt von Thurn und Taxis von eine w Aus Salonick erfährt man vom 2. 


Die Türk ſcht 


2 


= 


Aut lonick erf d., daß ſich 
noch immer Griechiſche Kreutzer im Golf von Vol 
aufbalten, obne jedoch einen neuen Landungsver⸗ 


ſuch unternommen zu haben. Der Paſcha von Sar 
lonick hat, auf Befehl der Pforte, jenen Sohn mit 


1580 Mann nach Vole geßtndet, welche Provinz 


unlängft mit ſeinem Gouvernement vereinigt wor⸗ 
den iſt. Der Golf von Salonick wurde fortwährend 
von Seerauberns beunrmhiget. : 
Der (zu Smyrna erſcheinende, an die Stelle des 
Spectateur Oriental getretene) Observateur Im- 
partial enthalt ein Schreiben aus Samos vom 5. 
Juni, worin es unter andern heißt: „... Der Gou⸗ 
verneur Togothesi hat in einer zahlreichen Verſamm⸗ 
re Sc eſſe vorgeleſen, welche er von Lor 
Cochrane erhalten hat. Seine Satelliten antwor⸗ 


teten mit dem Geſchrei: Es lebe die Freiheit! Es 


lebe Lord Cochrane! Die den Samiern verheißene 
Plünderung der Schätze der Muſelmoͤnner in Smyr⸗ 
na hat dei jeden Meuſchen, für welche Raub und 
Pluͤnderung zu Waſſer und zu Lande fo sehe Reitz 
haben, den hoͤchſten Enthuſiasmus erregk. Ihre 
Miſticks vermehren ſich taͤglich, um die Schifffahrt 
„an den benachbarten Küſten von Klein⸗Aſien zu ſtö⸗ 
ren, und die friedlichen Bewohner derſelben in ber 
ſtaͤndige Angſt und Schrecken zu verſetzen. “ 
e n eee eee 
Paris den 14. Juli. Die Brigg⸗Goelette Vail⸗ 
leuſe iſt am 6. dieſes Monats von Breſt a 
gangen. Sie ſoll den Franzöͤſiſchen Schiffen, wel⸗ 
che zu Neufoundland mit dem Stockſiſchfange bes 
ſchäftigt ſind, anzeigen, daß Frankreich dem 
Dey von Algier den Krieg erklart hat, daß folg ⸗ 
lich diejenigen unter ihnen, welche den Rückweg 
durch das mittellaͤndiſche Meer zu nehmen gedenken, 
zuerſt an Cadir vorbeiſegeln ſollen, wo fie Franzd⸗ 
ſiſche Eskorte erlangen wuͤrden. + 
Briefe von der Türkiſchen Graͤnze berichten, die 
Paſchas von Widdin, Rudſchuk, Siliſtria und Vel⸗ 
grad hätten Befehle erhalten, neue Truppen auf 
f i 
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Ein Theil ſeiner Truppen fol bereits zu Salons 
und Rachova (wo im verfl. Winter die hizi zen Ges 
ſechte zwiſchen Omet⸗Paſcha und Karaiskaki vorge, 
“fallen waren), eingetroffen fern. Nach denfelben 
Berichten harte Ibrabim⸗Paſcha einen Theil feinen 
Araber nach Tripoli za, den andern gegen Lorinti 
aufbrechen laſſen, um dieſe Feſte (Akro⸗Lorinchz 
iu belagern. Die Difirifte von Patras und 
si, Kalaprita und Voſtina, und mehrere andere 
Städte und Ortſchaften in Morea follen ſich de 
. 3 unterworfen haben. (Aumertung 
Oeßt. Beo.) 


A 


Europziſchem Fuß zu bilden, ſowohl Sufanteris 
als ne. 9935 55 itte f 
Truppen in der Umgegend von Adriauopel anlan⸗ 
gen, um von dort nach den Umſtänden, eutweder 
nach dor rande a 19 Re Fuͤrſtenthümern 
au und Wallachei abzugehen. a 
® 2 La der in dieſem Augen lick noch ſchwe⸗ 
denden Sitzungen des Aſſiſſenhofes zu Straßburg 
ſind zwei Greiſe als Aageſchuldigte erſchienen, der 
eine 70 der andere 75 Jahre alt. Der erſte wurde 
ſreigeſprochen, der audere aber zu 5jähriger Eine 
errung und zur Brandmarkung perurtheut. Die⸗ 

r iſt ein Iſraelit, Namens Lipman; im Augen⸗ 
pick wo der Ueberſetzer an die Stelle des Erkennt⸗ 
niſſes kam, wornach der Angeklagte vor Ueberſte⸗ 
bung feiner, Strafe an den Pranger geſtellt werden 
ſoll, rief er aus: „Herr Praäſident, ich mag nichts 
weiter mehr hören, laſſen Sie mir lie ber den Hals 
abſchneiden.“ ˖ f f 

Ein neues Unglück hat ſich in dem Girondedepar⸗ 
tement ereignet. Am 2. dieſes Abends fiel eiu ſchreck⸗ 
licher Hagel auf 12 Gemeinden des Bezirks Lesparre 
(im Unter- Medoc.) Die Gstreideerndte iſt ganzlich 
zerſtört, und von den Weinſtöcken iſt meiſtens nur 
der Hauptſtock noch übrig, ſo daß ſie in langer Zeit 
eine Trauben mehr werden geben kdunen. Der 
Orkan verbreitete ſich bis in. Saiutonge, wo er auch 

großen Schaden angerichtet hat. . 
»Das Echo du midi ſagt, es ſei von Madrid ein 
außerordentlicher Courier nach Zrum. erpedirt wor⸗ 
den, um dem Befehlshaber an der Grenze die Er⸗ 
mächtigung zu. ertheillen, den neuen Paͤbſtlichen 
Nuntius herein paſſiren zu laſſen, und ihn mit den 
ſeinem Rang und Charakter ſchuldigen Ehrenbezeu⸗ 
ungen zu empfangen. Derſelbe Courier brachte 
nen an den Nuntius ſelbſt, der ſich in Ba⸗ 
vonne aufhält, und wodurch ihm die veränderten 
Geſinnungen des Spaniſchen Hofes kund gethan 
werden. . 

Am 9, d. kam es bei der Chaumiere du Monte 
Parnaſſe zu einem Streit zwiſchen den Studenten 
der Rechts⸗ und Arzneiſchule und den dienſtthuenden 
Gensdarmen. An einem Orte, der nur friedlichen 
Vergnügungen geweiht iſt, hörte man allenthalben 
rufen: Nieder mit den Gendarmen! Es leben die 
Studenten! Man warf die Tiſche um, und zerbrach 
Flaſchen und Gläſer.“ Bald kam aber eine Verftärs 
kung von Gensdarmen zu Fuß und zu Pferde von 
der Barriere d'Enfer, und vier Studenten wurden 
verhaftet. und nach. det 


e 27 
Mitte Juli müſſen dieſe 


Polizriprafektur geführt. 


Es beißt, ſie ſeien vor den Hen. Prokurator des 
Königs verwieſen worden. a 

In fern Salous ſpricht man feit einigen Tagen 
viel von der Helrath des Sohnes eines umgekom enten 
Franz. Marſchalls, deſſen Geburtsſtadt heute nicht 
mehr zu Frankreich gehort, mit dir Tochter und 
einzigen Erbin eines der neichſten Bankiers in Eu⸗ 
ropa. Die Mitgift der letztern. ſoll viermalhundert⸗ 
tauſend Franken Renten betragen, f 

Eine junge Italienerin, von 16 oder 17 Jahren; 
hat ſich vor einigen Tagen hier in ihrem Zimmer 
durch Kohlendampf erſtickt. In einem zurückgelaſ⸗ 
finen Briefe ſagte fie, eine an ihren Geliebten bes 
gaugene Untreue habe ihr Jolie Gewiſſensbiſſe ver; 
urſacht, die fie nicht habe überleben konnen. (So 
etwas ſieht mau in Paris ſelten.) & 4 

Bei Gelegenheit des Spazierganges, den man 
am 9. d. die Giraffe nach St. Cloud machen ließ, 
hat man bemerkt, daß dieſes ſeltene Thier ein ber 
ſonderes Vergnügen an den Vlumen und dabei air 
ne Vorliebe für die Roſen hat, deren Blätter es 
mit vielem Appetit verzehrt. 

In einer Geſellſchaft war die Rede, daß die Gr 
raffe Roſen freſſe. Wenn ich mich nicht fürchtete, 
fo würde ich auch hingehen, jagte Fräulein M.. 
Fürchten Sie nichts, verſetztt Jemond, die Giraffe: 
wird Sie nicht verſchlucken. 1 b 

Wir entlehnen aus einem literatiſck en Blatte fob 
gende intereſſante Notiz Über Sparlotte Corday: 

„Charlotte Corday fühlte tief die Leiden ihres 
unglücklichen Vaterlandes, und beſchloß, daſſelhe 
durch den Tod des fürchterlichſten und grauſamſten 
der Proſcribenten zu rächen. Sie ſchwankte. ein 
Zeit lang zwiſchen Robespierre und Marat z. ſte hatte 
noch nicht gewählt, als ihr zufällig ein Blatt der 
„Volksfreundes“ in die Hände ſiel, in welchem das 
Ungeheuer, welches unter dieſem Titel ſein Gift aus 
breitete, fein Lieblingswort wiederholte: „Es mus 
ben noch zweimal hunderttauſend. Köpfe fallen.“ 
Jetzt war ihre Wahl entſchieden. Dieſer war es, 
den ihr Stahl treffen mußte. Sie reiſte nach Pa- 
ris ab, es wurde nichts bekannt von ihrem helden ⸗ 
muͤthigen Plane; ſie hatte ſo viel Seelenſtärke, daß 
ihre Verwandte, die über ihre Schwermuſh une 
hig geworden waren, ſie weit munterer, ruhiger une 
liebens würdiger fanden als je. Dir letzte Zeit vor 


ihrer Ab reiſe deſchäftigte ſie ſich weit mehr mit Hande 


arbeiten, denen fie fruher immer bildendere Beſchaſ. 
tigungen vorgezogen hatte. Sie wollte noch fin 
eine Frau, die in ihren Dienſten asweſen war, fs, 


„en 


gen, und verſchaffte ihr eine Stelle bei einer Freun⸗ 
9 ihrer Fanulie. Auch hatte fie eine Stickerei 
angefangen, die ſie dieſer vortrefflichen Magd zum 
Andenken ſchenken wollte, aber da ſie ſah, — fie 
nut derſelben nicht mehr fertig werden 1 An 
fie ihre begonnene Arbeit zu 8 n te 
ſie zum Voraus, mit dem Auftrage, die ner 
(eine Art von Halstuch), wenn ſie damit la — — 
re, an die bezeichnete Perſon abzugeben. 5 a 
fie dieſe kleinen Anordnungen gemacht hat a 4 0 5 
cheu man nicht umhin kann, eine Weiblich = 33 
ben, die dazu beitragen muß, e * 
kungsart, die Charlotte Corday beſaß, 7 1 
derungswürdiger zu machen, machte fie fi 4 e 
Weg nach Paris, und befreiete Frankreich 5 3 
feiner blutdürſtigen Unterdrücker. Es geb 4 
dieſen bisher unbekannten Details, die wi ie 
Biographies des Contemporaines, des on Plan 
g Ge elo, entlehnen, hervor, daß ihr 05 0 
wenigſteus als ſie einmal entſchloſſen war, biber. 
aus nicht in ihren täglichen Deſeäftig ſt den 
Mit ſolcher Leichtigkeit ertrug ihr Sewiſſen W 
Gedanken an einen Mord, den ihr Gewi Blutgeriſ 
pflicht machte, und von welchem das 0 
eine unausbleibliche Folge war!“ 


i urgifche Abend Zeitung vom 18. Juli 
en ene Times folgendes 
l „Schreiben aus Paris vom 9. Juli. 
Montag Nachmittag. Ich erhalte dieſen Augen⸗ 
blick folgenden Traktat, und habe nur noch eben 
Zeit, ihn zu überſetzen und abzuſchicken. Der Ad⸗ 
nig von Frankreich iſt ungemein dringlich wegen Un⸗ 
terzeichnung dieſer wichtigen Urkunde geweſen; er 
hatte wiederholt feine Ungeduld Über den Verzug 
hn Nauien der Allerheiligſten und untheilbaren 
ieinigkeit. 20 
N 5 der König des vereinigten Königreichs 
Großbritannien und Irland; Se. Maj. der König 
von Frankreich und Navarra; und Se. Maj. der 
Kaiſer aller Reußen: Durchdrungen von der Noth⸗ 
wendigkeit, dem blutigen Kampfe ein Ziel zu ſeten 
welcher, indem er die Griechiſchen Provinzen un 
die Inſeln des Archipelagus allen Unordnungen per 
Auarchie preisgiebt, für den Handel der . 
ſchen Staaten täglich neue Hinderniſſe erzeugt un 
zu Geeräubereien Anlaß giebt, die nicht allein die 
Unterthanen der hohen kontrahirenden Theile = 
trͤͤchtlichen Verluſten bloßſtellen, ſondern auch I 


fige Maapregeln zum Schutze und zur Hemmung 
noͤthig machen; und da an Se. Maj. den König d 

vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland 
und an Se. Maj. den König von Frankreich und 
Navarra uͤberdem von Seite der Griechen ein drins 
gendes Geſuch ergangen iſt, um Ihre Vermittelung 
bei der Ottomanniſchen Pforte, und Sie, ſo wie 
auch Se. Maj. der Kaiſer aller Reußen, von dem 
Verlangen beſeelt ſind, das Blutvergießen aufzu⸗ 
halten und die Uebel aller Art zu hemmen, die aus 
der Fortdauer eines ſolchen Zuftandes entſpringen 
möchten: Haben beſchloſſen, Ihre Beftrebungen zu 
vereinigen und die Wirkung derſelben durch einen 
förmlichen Traktat zu ordnen, in der Ab ſicht, den 
Frieden zwiſchen den ſtreitenden Theilen vermittelſt 
eines Uebereinkommens herzuſtellen, welches eben 
fo ſehr von der Menſchlichkeit als dem Vortheil und 
der Ruhe Europa's erfordert wird. Weshalb Sie 
Ihre Bevollmächtigten ernannt haben, um den ber 
ſagten Traktat zu verhandeln, abzuſchließen und 
zu unterzeichnen: als: Se. Maj. der Koͤnig des 
vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland 
den hochgeehrten Wilhelm Viscount Dudley, Pair 
des Vereinigten Königreichs Großbritannien und 
Irland, Rath Sr. Groß britanniſchen Maj. in Ih⸗ 


rem geheimen Rathe und Ihr Haupt Staatsſekre⸗ 
tair fuͤr das Departement der ausw. Angelegenheis 


ten; Se. Maj. der König von Frankreich und Na⸗ 
varra den Fuͤrſten Julius v. Polignac, Pair von 
Frankreich, Ritter der Orden Sr. Allerchriſtl. Maj., 
General⸗Major Ihrer Heere, Großkreuz des Sar 
diniſchen h. Moritz-Ordens ꝛc. ꝛc. und Ihr Botſchaf⸗ 
ter bei Sr. Großbr. Maj.; und Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer aller Reußen den Fuͤrſten Chriſtoph v. Liewen, 
General der Infanterie der Heere Sr. Kaiſ. Maj, 
Ihr General⸗Adiudant, Ritter der Ruſſ. Orden und 
des Preuß. ſchwarzen und rothen Adler⸗Ordens, des 
Haunbverſchen Guelphen⸗Ordens, Commandeur⸗ 
Großkreuz des Schwerdt⸗Ordens, und vom Orden 
des b. Johannes von Jeruſalem, Ihr außerordent⸗ 
licher Botſchafter und bevollmaͤchtigter Miniſter bei 
Sr. Großbritanniſchen Maj. Welche, nachdem 
Sie einander Ihre Vollmachten mitgetheilt und ſol⸗ 
che in guter und gehoͤriger Form befunden, über 
folgende Artikel üdereingefonmen ſind: Art. 1. Die 
kontrahirenden Machte werden der Ottomanniſchen 
Pforte ihre Vermittelung anbieten, zu dem Behuf, 
eine Ausſöhnung zwiſchen ihr und den Griechen zu 
Stande zu bringen. Dieſes Vermittelungs⸗Aner⸗ 
bieten fol an dieſe Macht unverzüglich nach der Ra⸗ 
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tifikation dieſes Traktats vermittelſt einer Gefarht: 
Erklärung, unterzeichnet von den Bevollmächtigten 
der verbündeten Höfe in Konſtantinopel, ergehen; 
und es ſoll zu gleicher Zeit an beide ſtreitende Theile 
die Forderung eines unverzüglichen Waffenſtillſtan⸗ 
des zwiſchen denfelben als unumgängliche Pruͤlimi⸗ 
nar⸗Bedingung der Eröffnung irgend einer Unters 
handlung geſchehen. Art. 2. Das vorzuſchlagen⸗ 
de Uebereinkommen fol auf folgenden Grundlagen 
beruhen: Die Griechen follen den Sultan als Oder: 
Lehnsherrn anſehen; und in Folge dieſer Ober⸗ 
herrlichkeit dem Ottomanniſchen Reiche eine jaͤhrli⸗ 
che Lebus⸗Gebuͤhr zahlen, deren Belauf ein- für als 
lemal durch gemeinſame Uebereinkunft feſtgeſetzt 
werden ſoll. Sie ſollen von Behoͤrden regiert wer⸗ 
den, die fie ſelbſt wählen und ernennen, bei deren 
Ernennung aber die Pforte eine feſtzuſetzende Stim⸗ 
me haben ſoll. Um eine völlige Trennung zwiſchen 
den Individuen beider Nationen zu bewirken und 
die Colliſionen zu verhuͤten, die die unvermeidliche 
Folge eines ſo langen Kampfes ſind, ſollen die 
Griechen in den Beſitz des Tuͤrkiſchen, es ſei auf 
dem feſten Lande oder den Inſeln Griechenlands be⸗ 
legenen Eigenthums treten, unter Bedingungen 
der Entſchaͤdigung der vorigen Eigenthuͤmer, entwe⸗ 
der durch Zahlung einer jahrlichen Summe, außer 
der an die Pforte zu zahlenden Lehns⸗Gebuͤhr, oder 


durch irgend eine andere Beilegung derſelben Art. 


Art. 3. Das Genauere dieſes Uebereinkommens, 
ſo wie die Gebiets⸗Gränzen auf dem feſten Lande, 
und die Bezeichnung der Jnſeln des Archipelagus, 
auf welche es anwendbar ſeyn ſoll, ſollen durch eine 
nachfolgende Unterhandlung zwiſchen den Hohen 
Maͤchten und beiden ſtreitenden Theilen angeordnet 
werden. Art. 5. Die kontrahirenden Maͤchte ver⸗ 
binden ſich, das heilſame Werk der Friedensſtiftung 
für Griechenland auf den, in den vorſtehenden Ar⸗ 
tikeln aufgeſtellten Grundlagen zu verfolgen und oh⸗ 
ne den geringſten Verzug ihre Repraͤſentanten in 
Konſtantinopel mit allen erforderlichen Inſtruktionen 
zur Vollziehung des zu unterzeichnenden Traktats 
zu verſehen. Art. 5. Die kontrahirenden Mächte 
wollen durch dieſe Uebereinkommniſſe keine Gebiets⸗ 
Vermehrung, keinen ausſchließlichen Einfluß und 
keinen Handelsvortheil für ihre Unterthanen ſuchen, 
welche die Unterthanen jeder andern Nation nicht 
auch erlangen können. Art. 6. Die Ausſbhnungs⸗ 
und Friedens ⸗ Uebereinkommniſſe, über welche die 
ſtreitenden Theile ſich definitw vereinigen werden, 
ſollen von denjenigen der unterzeichnenden Mächte 


verbürgt werden, die die Eingehung der Ve 
tung nuͤtzlich oder möglich erachten. — —— 
Weiſe dieſer Verbuͤrgung ſoll ein Gegenſtand nach⸗ 
folgender Stipulationen zwiſchen den Hohen Maͤch⸗ 
ten werden. Art. 7. Gegenwärtiger Traktat foll 
ratifizirt und die Ratifikationen ſollen in zwei Mo⸗ 
naten, oder wo moglich früher, ausgewechſelt wer⸗ 
den. deſſen Urkund die reſp. Bevollmächtigten 
denſelben unterzeichnet und mit ihren Wappen be⸗ 
ſiegelt haben. . 
Geſchehen in London den 6. Juli 1827. 
Dudley. Polignac. Liewen. 
Zu ſatz⸗ und geheimer Artikel. 
Fur den Fall, daß die Ottomanniſche Pforte nicht 
in Monats friſt die vorzuſchlagende Vermittelung ans 
nimmt, kommen die hohen kontrahirenden Theile 
über folgende Maaßregeln uͤberein: 1) Es ſoll von 
ihren Repraͤſentanten in Konſtantinopel bei der 
Pforte erflärt werden, daß die Ungelegenheiten und 
Uebel, welche in dem dffeutlichen Traktat als un⸗ 
zertrennlich von dem ſeit ſechs Jahren im Oſten bes 
ſtehenden Zuſtande bezeichnet worden, und deren 
Beendigung durch die, der erhabenen Pforte zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel noch entfernt ſcheint, den Ho, 
hen kontrahirenden Theilen die Nothwendigkeit aufs 
erlegen, unverzuͤgliche Maßregeln zur Annäherung 
mit den Griechen zu ergreifen. Es iſt zu verſtehen, 
daß dieſe Annäherung bewirkt werden ſoll durch 
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chen, indem zu dieſem Zwecke Conſular⸗Agenten zu 
ihnen geſandt und von ihnen angenommen werden 
ſollen, fo lange unter ihnen Behörden beſtehen, die 
im Stande ſind, ſolche Beziehungen zu handhaben. 
2) Wenn in beſagter Friſt eines Monats die Pfor⸗ 
te den im ıflen Artikel des offentlichen Traktats vor⸗ 
geſchlagenen Waffenſtillſtand nicht annimmt, oder 
wenn die Griechen ihn verweigern, werden die hohen 
kontrahirenden Mach demjenigen, der bei dem 
ſtreitenden Theile, welcher die Feindſeligkeiten wird 
fortſetzen wollen, ode: beiden, wenn es nöthig wuͤr⸗ 
de, erklaͤren, daß die beſagten Hohen kontrahiren⸗ 
den Mächte alle Mittel auszuüben beabſichtigen, 
die die Umftände ihrer Einſicht an die Hand geben 
werden, um das unverzügliche Eintreten des Waf⸗ 
fenſtillſtandes, deffen Vollziehung fie verlangen, zu 
bewirken, indem fie, ſoweit es in ihrer Macht ſteht, 


alle Colliſion zwiſchen den ſtreitenden Theilen ver; 


hindern, und wollen unverzüglich nach der beſagten 
Erklärung die Hohen kontrahirenden Machte wirke 
lich ihre Mittel verbunden zur Erreichung des Ends 
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anwenden, ohne ſedoch an den Feindſelig⸗ 
gwiſchen den beiden ſtreitenden Theilen irgend 
einen Theil zu nehmen. Demzufolge wollen die 
Hohen koutrahirenden Mächte, ſogleich nach der Uns 
terzeichnung des gegenwärtigen Zuſatz. und ges 
Heimen Artikels, für ſolchen Fall Juſtcuklio⸗ 
nen, gemäß den oben aufgeſtellten Beſtimmungen, 
an die, ihre Geſchwader befehligenden Admirale in 
den Levantiſchen Gewäffern abſenden. 3) Wenn 
endlich, aller Erwartung entgegen, dieſe Maaßre⸗ 
geln noch nicht hinreichen ſollten, die Annahme der, 
von den Hohen kontrahirenten Theilen gemachten 
Vorſchlaͤge durch die Ottomaniſche Pforte zu veran⸗ 
laſſen, oder wenn andererſeits die Griechen 1 die, 
ihrem Vortheil in dem heutigen Traktate feſtge⸗ 
Fes Bedingungen verzichteten, wollen die Hohen 
Lontrahirenden Mächte demungcachtet fortfahren, 
das Werk der Friedensſtiftung auß den Grundlagen, 
über welche fie übereingekommen find, fortzuſetzen; 
und ermächtigen fle demzufolge von jetzt an tor 
Mepräſentanten in. London, die weiteren e 
geln zu verhandeln und feſtzuſetzen, zu we vr zu 
reifen nothwendig werden mag. Gegen wer iger 
uſatz⸗ und gebeimer Artikel fol dieſelbe Kraft und 
Gultigkeit haben, als 2 derſelbe eee _ 
den igen Traktat enommen wäre. 2 
ee kegbane die Ratifikationen ſollen zu 
derſelben Zeit, wie die des beſagten Traͤktats aus⸗ 
gewechſelt werden. Zu deſſen Uskund die reſp. Des 
vollmächtigten denſelben unterzeichnet und ihre Wap⸗ 
penſiegel beigedruckt haben. Geſchehen in London, 
den 6. Juli im Jahr der Gnade 1827. Dudley. 
Polignac. Liewen. e f 2 
SPEER MWT 
Madrid den 2. Juli. Am 12. d. wird der Hof 
nach San Ildefonſo abgehen. Hr. Calomarde wird 
nicht allein den König begleiten; der Miniſter der 
auswärtigen Augelegenheiten, Herr Salmon, macht 
thenfalls die Reiſe mit. — Es finden Häufige Kon⸗ 
ferenzen zwiſchen Herrn Selmon und dem Herrn 
Lamb ſtatt. Hr. Lima, der Portugieſiſche Geſchafts⸗ 
träger, wohnt dieſen, deren Gegenstand die Näu⸗ 
mung Portugals und Spaniens von fremden Trup⸗ 
pen iſt, oft -bei: — Es gewinnt den Anſchein, als 
habe ſich unſere Regierung mit der Poctugieſiſchen 
über die Hauptartikel einer, Verſtändigung verein⸗ 
dart, und als fei ein öffentlicher Traktat zu Stan⸗ 
de gikommen, dem am 4. Juni ein geheimer Arti- 
— hen, welcher die Anerkennung 


der letzteren enthält,, und nächſtens frine Ratifikas 


tion erlangen ſoll. Die Verhältniſſe mit Portugal 
nehmen einen friedlichen Charakter au. Mehrere 
aufrüͤhreriſche Proklamationen zu Gunſten Don Mi⸗ 
gueld, find diefer Tage hier in Beſchlag genommen 
worden. U g e g 
Man ſpricht fortdauernd von der Einberufung 
einer Spaniſchen Kirchenverſammlung. Herr Ti⸗ 
beri ſcheint alſo nicht hiehes zu kommen. 1 

Der zwiſchen Frankreich und der Republik Mexiko 
abgeſchloſſene Traktat ſcheint bei unſern Apoſtoli⸗ 
ſchen eine uͤble Stimmung hervorgebracht zu haben; 
fie wollen den Staatsrath, worin fie das Ueberge⸗ 
wicht haben, zu Veſchwerden gegen Frankreich in 
dieſer Hinſicht veraulaſſen; wirklich folk ſich der 
Staatsrath übermorgen verſammeln, um über die 
Frage zu berathſchtagen, ob Frankreich, ohne die 


veſtebenden Traktate mit Spanien zu verletzen, einen 


Haudelstraktat mit Mexiko habe abſchließen können. 
Gegenwaͤrtig iſt nichts gewiſſer, als daß unſere 
Obſervations⸗Armee aus elnandergeht. Das erſte 
leichte Infanterie⸗Regiment hat Befehl erhalten, 
nach Madrid in Garniſon zu kommen, die beiden 
erſten Garderegimenter ſind beordert worden, nach 
Alcola de Henares, Segovia und Leganes, und die 
Chafſfeurs⸗Lanciers in die Kaſernen zu Vicalvaro zu 
marſchiren. Die übrige Kavallerie nebſt der Linien⸗ 
Infanterie bleibe zu Talavera, die leichte Jufante⸗ 
rie aber geht in die Provinzen Katalonien, Valen⸗ 
cia und Aragonien. — Die Garde⸗Regimenter ſoll⸗ 
ten nach Alcala zuruͤckkommen, allein es hat ſich 
ein unüberſteigliches Hinderniß vorgefunden. Die 
Kaſerne von Alcala war früber eim Seminarium 
der Jeſuitenz kaum waren die Regimenter ausge⸗ 
ruckt, um zu der. Obſervations: Armee zu ſtoßen, 
als die Jeſuiten ſich jenes Gebäudes bemeiſterten, 
und jetzt deſſen Herausgabe verweigern; ja, fie har 
ben ſogar einen Theil deſſelben abbrechen laſſen, und 
find beſchaͤftigt, es zu einem Collegium einzurich⸗ 
Ran Das a Heer hat ſich auf 

der Grenze Portugals zuſammengezoge i 
etwas mehr e EN > — 

Frankreich und England ſollen eine gemeinſchaft⸗ 
liche Note wegen Aufldſung der K. Freiwilligen über 
geben, aber zur Antwort erhalten haben, daß der 
Widerſtand des Klerus eine ſolche Maaßregel der 
Regierung unmöglich mache. Die Regierung fol 
ſich mit dem Plane beſchoͤftigen, die Havannah 
noch mehr zu befeſtigen, und neue Truppen dahin 
abzuſenden. 


Nach Briefen aus Salamanca vom 27, d. haben 
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g ‘ 
die berittenen Douaniers in Aldea mıeda del Cami⸗ 
no bei einer nach Eſtremadura beſtimmten Kontre⸗ 
Bande eine revolutionaire Korreſpondenz der nach 
Portugal geflüchteten Spanier mit den Konſttu⸗ 
tionnellgeſiunten jener Gegend entdeckt in der ein 
formlicher Aufſtand. vorbereitet wurde. 
Die Zeitung von Barcelona giebt eine amtliche 


Anzeige des Generalkapitaius von Granada und 


au unſern Generalkapitain, daß mehrere Of: 
des Cavallerieregtments Albufera, Namens 
Morales, Barth. Calderon, Raimund 
Morillo, Joſeph Garcia Chico und Paul Mantill, 
einer Empörung angeklagt, zu Granada vor ein 
Kriegsgericht geſtellt worden ſind, welches den ge⸗ 
nannten Morales zur Galeerenſtrafe auf zehn Jahr 
und einen Tag verurthellt, die ubrigen aber freige⸗ 
ſprochen hat. Dieſes Urtheil iſt vom Könige beſtaͤ⸗ 
tigt worden. 


Jaen 


iere 
2 Eman. 


o rt u g a l. 
Liſſabon den 28. Juni. Der General Marquis 
d. Angeja war ig Traz⸗os⸗Montes bedenklich krank; 
man ſagt, die Nachricht von ſeinem Tode ſei heute 
Morgen bei dem Miniſterium eingegangen 
„Bis jetzt iſt kein Oekret zur Einberufung außer⸗ 
ordentlicher Cortes erſchienen. if i Te 
Unter den Gefangenen, die dem Vasconcellos ab⸗ 
genommen worden, befindet ſich ein Adjudant der 
Märquiſin von Chaves, Namens Feio de Braga. 
Man hat ihn nach Porto gebracht 
Die aus den Canuariſchen Jun ſeln hier angelang⸗ 
ten Spaniſchen Soldaten ſind au der Zahl 140. Sie 
gehörten zu dem Regiment Königin, welches mei⸗ 
ſteus aus alten Soldaten beſteht, und früher in Ceu⸗ 
ta ſtand. Sie find nach dem Depot der Spaniſchen 
we in Cascaces (4 Meilen weſtlich von Liſ⸗ 
bon) abgegangen, nachdem fie vorher entwaffnet 
worden waren. — Vorgeſtern find 160 Spamiſche 
Deſerteurs zu Alden Galega angekommen, die auf 
verſchiedenen Punkten über die Gränze gegangen 
waren. Man hat ſie den Depot von Santarem 
einverleibt. — In der Nacht zum 25. Juni wollten 
250 Mann von dem 7. Regiment, welches durch 
ine Opposition gegen die Ebarte bekaunt iſt, aus 
Liſſabon deſerkiren⸗ und die Werber hatten ſich zu 


mit den Schiffern, die den Unrath aus 
Llſſabon auf die andere Seue des Tajo führen, ein⸗ 

Allein eine Schildwache, die nahe am 
bemerkte eine größere Zahl von Fahr⸗ 
bedeutendere Bewegung, als ge⸗ 
dei dem Dffizier der Wache 


eine Anzeige machte. Dieſer verlangte . 
dem Platzkommandanten, und es ru 
daten ia Augenblid: des Einſchiffens verhaftet 
i ODER 3 
London den 14. Juli. Am ro. hatt 
Preuß. Geſaudte, Frhr. v. Bülow, e 
ausw. Amte; fo wie am 11. Für Eſterhazy. Am 
11. gingen Hr. Canning und die meiſten andern 
Cabineismitglieder zu einem Cabiuetsrathe und 
prächtigem Mahle zu dem Lordkanzler auf deſſen 
Landſitze in Wimbledon ab. Am Mittwoch Abend 


kam Graf Clanwilliam (unſer Geſandter am Königl. 


Preuß. Hofe) von Berlin an und begab ſich vorge⸗ 
ſtern zu Hrn. Canning, daun nach dem aus wärti⸗ 
gen Amte. Vorgeſtern hatten die Fürſten Polignae 
und Liewen eine lange Zeit Geſchafte daſelbſt; ſo⸗ 
daun auch der Marg. v. Palmella. An demſelben 
Tage kam der Italteniſche Courier Hr. Acherbom 
mit Depeſchen von Sir F. Adam an Lord Goderich 
im Colontal-Amte au. — Die Hofzeitung enthält 
die Ernennung der Mitglieder des, dem Herzoge v. 
Clarence beigegebenen Admiralitätsraths, es finde 
die Vice⸗ Admirale Sie W. Johnſton und Sir G. 
Cockburn, Keith Douglas und Evelin Deniſon, 
Esg. — Der Herzog von Clarence iſt mit der K. 
Jacht Royal Sovereign in Plymouth angekommen 
und mit den groͤßten Feſtlichkeiten empfangen wor⸗ 
den. — Vorgeſtern gab Lord Palmerſton, als fun⸗ 
girender Kriegs ⸗Staatsſekretair, ſein erſtes Lever 
im Ober⸗Befehls⸗Amte, dem auch der Herzog von 
Wellington, in der Uniform als Oberſt ſeines Gar⸗ 
i een de beiwohnte. 
ie Organiſation des Brittiſchen Miniſteriums i 

nunmehr durch folgende Veranderungen 888 
digt worden: der bisherige Staatsſekretair des In⸗ 
nern 2 Hr. Sturges Bourne, tritt an die Stelle des 
Lord Carlisle, der zum Lord Siegelbewahrer ernannt 
iſt, als erſter Kommiſſaͤr der Wälder und Forſten 
mit Sitz und Stimme im Cabintt, und erhält den 
Marq. v. Landsdowne zum Nachfolger. Der Her⸗ 
zog von Portland (Schwager des Hrn. Canning) 
der zichtet auf feine Stelle als Lord Siegeldewahrer, 
behält aber feinen Sitz im Cabinet. Hr. Canning 
bleibt an der Spitze der Regierung als erſter Lord 
des Schatzes und Kanzler der Schatzkammer, und 
Lord Dudley in feiner Stelle, als Staatsſekretai- 
der ausw. Ungel. Hr. Spring Rice, eines der aus. 
gezeichneteſten Parlaments» Mitghieder für Irlaud 
wird, fiat des Herten Spenzer Perceval, "Untere 
ſtaatsſekretair im Departement des Innern under 
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Lord Landsdowne. Lord Holland tritt nicht ins 
Cabinet. Se. Maj. werden wegen dieſer Ernen⸗ 
nungen in der naͤchſten Woche nach London kommen 
und ein Conſeil halten. > 

Mit den Depeſchen, welche die Regierung geftern 
von Corfu erhalten, ſoll zugleich die Nachricht von 
einer in Albanien ausgebrochenen Rebellion ange⸗ 
kommen ſeyn. i : 

Ein am Mittwoch Morgen mit Expreſſen von 
Paris gekommener Brief enthielt, daß das verei⸗ 
nigte Geſchwader Rußlands, Frankreichs und Eng⸗ 
lands, welches im Mittelmeere zuſammenkommen 
ſolle, ous 39 Kriegs ſchiffen beſtehen, und das Con⸗ 
tingent jeder dieſer Mächte an Schiffen, Kanonen 
und Maunſchaft ungefähr gleich ſeyn werde. 


f die Ab⸗ 
Der Congreß der Republik Columbia hat 
dankung des Libertadors Bolivar nicht angenom⸗ 


men, ſondern darauf angetragen, daß er noch fer⸗ 
ner * ſeine Dienſte widme. — um 
fand ſich am 26. Mai noch immer in Caraccas un 
war mit dem Herabſetzen der Safenabgaben auf 
ihren fruͤhern billigeren Stand beſchaͤftigt⸗ DO. DEREN 
Erhöhung die Einnahme vermindert hatte. 
Herr Tierney, Sohn des ehrenwerthen, Kae 
Georg Tierney, iſt zum Commiſſair der Zölle ers 


76e dem Monat Juni 1826 find 16 neue Pairs 
ernannt, von denen 12 für und 4 gegen die Katho⸗ 
liken ſtimmen. Die Majoritat von 48 im J. 1825 
iſt alſo auf 40 reducirt, und unter dieſer befinden 
FA 27 Erzbiſchofe und Biſchöfe, fo daß die Majo⸗ 
rität der weltlichen Pairs über dieſe Frage nur noch 
aus 13 beſteht. Ay 
Die Times fagen Folgendes: „Es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß die Luͤgenfabrikanten ein wenig Mäßi- 
gung in ihre Erfindungen legten. Wir wollen nicht 
den Herrn Canning gegen die Anklage eines hohen 
Ehrgeizes vertheidigen, denn welcher große Gei 
war von dieſer Leidenſchaft frei? Allein ſeine Feinde 
wollen ihm abſurde Anſprüche andichten, die nie in 
die Gedanken eines vernünftigen Menſchen gekom⸗ 
men ſind. Sie ſagen namlich, er wolle zugleich 
— 2 Lord der Schatzkammer und Staats ſekretair 
der auswärtigen Angelegenheiten ſeyn, mit andern 
orten, zugleich Werkmeiſter und Kellner. Der 
alte Graf Elwes hatte cinen Bedienten, der dieſe 
beiden Aemter verſah; allein die Lage des Kbuigs 
on England iſt nicht von der Art, daß eine ſolche 


tung noͤthig wäre, und fein Volk iſt nicht ſo 


von Talenten entblößt, daß man nicht Leute 


genug von freiſinniger und aufgeklaͤrter Politik fine 
den könnte, um dieſe beiden Poſten zu verſehen, 
ſtatt ſie in einer Perſon zu vereinigen.“ 

Bei der neulichen Jahresverſammlung des Ka⸗ 
tholiſchen Vereins zu Birmingham hielt der Sekre⸗ 
tair deſſelben, Hr. M'Donnel, ein Prieſter, fol⸗ 
gende Rede für die Emancipation feiner Confeſſions⸗ 
genoſſen in Großbritannien: N 

„Verſuche ſind neuerdings gemacht worden, um die 
katholiſche Angelegenheit zur Ruhe zu bringen, 
wie man ſich ausdruͤckte. Ich hoffe aber zu Gott, 
fein mit Vernunft begabter Katholik wird eher von 
feinen gerechten Anfprücben abſtehen, als bis ſie 
bei einer aufgeklärten Regierung die Anerkennung. 
gefunden, die ihnen gebührt. Die Verhandlungen 
des gegenwärtigen Parlaments indeſſen in Bezug 
auf unſere Lage laſſen uns nicht ohne Troſt. Wähe 
rend ſich eine Stimmenzahl von 284 fuͤr uns aus⸗ 
wies, die wir keinesweges durch Künfte und Ranke 
zuſammen brachten, gelang unſern Gegnern der 
Triumph nur durch eine Majorität von 4 Stims 
men! Mögen fie immer lächeln, daß wir fo aus 
unſerer Niederlage Troſt zu ſchopfen wiſſen: dem, 
welcher ſich bewußt iſt, daß das ewige Recht auf 
feiner Seite ſtreitet, konnen nicht Schwierigkeiten, 
nicht Niederlagen den Muth zur Ausdauer rauben. 
Bis vor kurzer Zeit brachte man noch Beſchuldi⸗ 
gungen gegen uns auf, welche, wären fie gegrüns 
det, uns freilich von den Rechten anderer Unter⸗ 
thanen ausſchließen müßten; wir ſollten Meineidi⸗ 
ge, Blutduͤrſtige, kurz alles ſeyn, was den Men⸗ 
ſchen unwuͤrdig macht, in der Geſellſchaft zu leben. 
Unglüclicherweife hat Lord Liverpool die Grundlos 
ſigkeit folder Anklagen dargethan, ja unglüdlis 
cherweiſe: denn nun entſtand eine wilde Gänfejagd 
nach neuen Verläumdungen. Lord Liverpool ſeldſt 
führte als Grund feiner Oppoſition gegen uns an: 


ft daß nur die, welche volle Arbeit haben, vollen Lohn 


verdienten; haben wir aber nicht volle Arbeit ohne 
vollen Lohn 2 er nenne doch die Laſten des Staats, 
von denen der Katholik nicht gleichen Theil trägt 
mit feinen proteſtantiſchen Mitunterthanen! ja, es 
giebt Laſten, von denen wir einen doppelten Theil 
tragen! ich erinnere an die vergeblichen Verſuche, 
die unſere Freunde gemacht haben, uns von der 
doppelten Grundtaxe zu befreien. Wo iſt ein Kriegs ⸗ 
ſchiff, an deſſen Bord nicht loyale katholische Uu 
terthanen kämpften? welcher Sieg Brittiſcher Waf⸗ 
fen waͤre nicht mit eben ſo vielem katholiſchen als 
proteſtantiſchem Blut erkauft worden?? 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Erſte Beilage zu Nro. 
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59, der Zeitung des Großherzogthums Polen 
„(Vom 25. Juli 182700 s 


Großbritannien. 
(Fortſetzung.) 


t der Herzog vb. Wellington, da wo der Kampf am 

7 — — 8 Yollaıen der Tapferkeit katholiſcher u. 
proteſtautiſcher Soldaten einen Unterſchied gefun⸗ 
den? Wir leiden alſo nicht, weil wir minder erge⸗ 
ben ſind, nicht weil wir weniger Laſten tragen, 
nicht weil wir unſer Herzblut fuͤr das Wohl des 
Baterlandes weniger bereitwillig verſpritzten als uns 
ſere proteſtantiſchen Brüder, nein, ſoudern darum 
leiden wir, daß wir die Jungfrau Maria verehren, 
daß wir die Lehre der Brodverwandlung glauben, 
kurz, daß wir Gott nach der Vorſchrift unſeres ei⸗ 
enen Gewiſſens anbeten. Die Gegner entſtellen 
erner unſere Ergebenheit gegen den Papſt, als uns 
vertraglich mit derjenigen, welche Brittiſche Unter⸗ 
thanen ihrem Souveraine ſchuldig ſind. Wider⸗ 
legt nicht jedes Blatt der Geſchichte eine ſolche An⸗ 
klage? Stets gegeben haben wir Gott was Gortes 
iſt, aber dem Kalſer niemals entzogen was des Kai⸗ 
ſers war. Sehr unweiſe wirft man uns unſere An⸗ 
bänglichkeit an die Stuarts vor. Wohl moͤgen un⸗ 
ſere Voreltern etwas zu weit darin gegangen ſeyn, 
allein ſie bewieſen dadurch, daß ſie trotz Verban⸗ 


nung und Tod da ohne Wanken treu bleiben konn⸗ 


ten, wo ſie den Souverain für legitim hielten, ob⸗ 
gleich er ihre Treue nicht zu belohnen im Stande 
war. War nicht der verſtorbene Herzog v. Pork 
Unterthan des Koͤnigs von Hannover? iſt nicht der 
Herzog von Wellington, der uns nur als Solda⸗ 
ten, aber nicht als Mubuͤrger anerkennen will, iſt 
er nicht durch den Beſitz von Grundeigenthum in 
Spanien Unterthan des Königs jenes Landes? Wer 
hat daran gedacht, den einen oder den andern des⸗ 
wegen einer getheilten- Unterthanentreue anzuſchul⸗ 
digen? — So lange Hr. Peel in ſeiner Oppoſition 
gegen uns ſich auf das politische Gebiet beſchraͤnkte, 
machte er weder ſeinem Kopfe noch ſeinem Herzen 
Unchre, wenn er auch, um mit Wellington zu 
ſprechen, einen unbaltbaren Poſten gefaßt hatte: 
allein indem er, dieſen Poſten verlaſſend, ſich in 
das Gebiet der Polemik warf, ſtellt er ſeinen Cha⸗ 
rakter ſelber aufs Spiel. Er greift uns an wegen 
unſerer Lehre von der, Beichte: was hat doch Herr 
Peel mit unſerer Beichte zu ſchaffen? Er wollte fer⸗ 


nieder. 


ner ausfindig gemacht haben, daß wir das 2. Ge⸗ 
bot aus den Zehngeboten ausgelaſſen hätten; der 
Erzbiſchof von Dublin hat ihn belehrt, daß es nur 
eine andere Anordnung, aber keine Auslaſſung fi. 
Herr Peel hat alſo jenes andere Gebot vergeſſen: 
„Du ſollſt kein falſches Zeugniß wider deinen Nach⸗ 
ſten reden.“ Während Hr. Peel fo den Angriff ge: 
gen die Fronte leitet, fehlt es nicht an Solchen, 
die uns in den Flanken mit der Behauptung angrei⸗ 
fen, die biſchöfliche Kirche werde in ihrem Daſeyn 
bedroht, ſobald den Katholiken ihre Forderungen 
zugeſtanden werden. Was muß das für eine Reli⸗ 
gion ſeyn, die ſich ſo ſchwach fühlt! Glaubte ich, 
daß die meinige auf keiner ſtärkern Baſis ruhte, ich 
würde auf der Stelle Proteſtant werden! Man 
wirft uns die Heftigkeit einiger unferer Confeſſions⸗ 
genoffen vor. Wäre dies ein Grund, einer ganzen 
Klaſſe die Unterthauenrechte zu verſagen, was wuͤr⸗ 
de aus den Proteſtanten werden? Was haben die 
Oranienmaͤnner in dem ungluͤcklichen Irland für lei⸗ 
denſchaftlichen Unfug getrieben! Erſt kürzlich ver⸗ 
brannten ſie dort eine kathol. Kapelle. Zu arm, 


ſie wieder aufzubauen, behalf ſich die Gemeinde 


mit einem Altar unter freiem Himmel: allein auch 
dieſen riſſen die Oranienmaͤnner mehr als einmal 
Welche Genugthuung ward den Armen? 
Durchaus keine! Die Oranienmaͤnner hatten freilich 
die öffentliche Ruhe in einer Kapelle nicht geſtört, 
denn es war bloß ein Altar; auch konnte man fie 
nicht wegen eines Auflaufs belangen, denn ſie fan⸗ 
den keinen Widerſtand. Verdient die Mildigkeit, 
mit der die Dulder ihre Leiden hinnahmen, keine 
Anerkennung? Ich ſchließe mit derſelben Behaup⸗ 
tung, mit welcher ich dieſe Rede begann, naͤmlich, 
daß unſere gegenwärtige Lage uns Grund zur Hoff: 
nung gebe. Viele, die früher gegen uns geſtimmt 
haben, find jetzt neutral, und das iſt alles, was 
ich wünſche. Es ſoll unſere Sache nicht als eine 
Gunſt durchgeſetzt werden, ich fordere ſie als ein 
Recht, als das unveräußerliche Recht eines Briti⸗ 
ſchen Unterthans. Bei dem öffentlichen Gaſtmahle, 
das die Einwohner von Lwerpool Hrn. Brougbam 
gaben, ſtellte ein Transparent an einem Ende des 
Salons, Hibernia (Irland) dar, knicend vor Bri⸗ 


tannia. Allein dieſe Skellung halte ich fuͤr unwuͤr⸗ 


dig von dem Bedrückten gegen feine ungerechten 
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Bedrücker. Man halte die Waage nur unparthti.⸗ 
iſch, und ich fuͤrchte den Ausſchlag nicht!“ N 

Hr. Eynard ſagt in einer Aufforderung an das 
Londoner Publikum zu neuen Unterſtützungen für 
die Griechen unter andern Folgendes: „Die unglück⸗ 
lichen Ereigniſſe bei Athen find der Welt bekannt u. 
fernere Nachrichten darüber gegenwärtig nutzlos. 
Die hauptſäcblichſten Thatſachen find wahr. Meh⸗ 
reres iſt jedoch übertrieben worden. Folgender Be⸗ 


richt iſt zuverlaͤſſig: Getödtet wurden auf dem 


lachtfelde 700, gefangen 270, worunter 18 
ee RS verſchiedenen Ländern. * Kiu⸗ 
tayer, welcher Lord Cochrane und 1 9995 J burch 
unter den Letzteren zu finden glaubte, r ſte f Ge⸗ 
faugenen vor ſich führen und nachdem er — charf 
ausgefragt hatte, alle 18 vor ſeinen 3 erdol⸗ 
chen, worauf auch die 222 Griechen r met 
wurden. Die Milde drs Seraskters bei 7270 i 28 
me von Athen iſt ihm durch die Gegerwar, 15 ns 
liſchen und Franzöſiſchen Kriegsſchiſſe a sr N ig 
worden. Seine Milde ift der Kunſtgriff d . gers. 
—. Flotten werden jetzt in Bewegung 99550 2 9 
Griechenlands gaͤnzliche Vernichtung zu verhindern, 


Aber damit dieſer Schutz auch von Nutzen ſei, iſt 


4 dig, daß das Daſeyn Griedenlaudd er⸗ 
N man die Türken verbindere, 
den Schrecken, den die Unglücksfuͤlle bei Athen her⸗ 
vorbrachten, zu beuutzen, um das blutige Werk zu 


vollenden, welches fie bereits begonnen haben. Ich 


ſchlage vor, daß die Subſcriptionen nicht eher bin⸗ 


N n ſollen, bis jede Liſte wenigſtens 1500 oder 

SR 8 Sterl. beträgt. Ich unterſchreibe für 
7 Liſte 150 Pfd.“ x 
N} #139 „ ee 2 2 

Vermiſchte Nachrichten. 

In der Kaliſcher Woywodſchaft werden, außer 

den Getreidefeldern, ſelbſt die Waldungen von Heu⸗ 

ſchrecken nicht geſchent. ; 


In der au der Weichſ⸗ gelegenen Stadt Kazimierz 


der Woywodſchaft Lublin, iſt das Kloſter und die 


Kit eformaten (in Deutſchland Fran Rska⸗ 
A der Flammen geworden, eben ſo iſt 
beinahe die ganze Stadt Terecpol am Bug im Rauch 
ee Saviesky (Rrewuski 2), einer der 
reichſten Pein. Edelleute; hat kürzlich in einer einzi⸗ 
gen Partie Pifet 20,000 Morgen Wald und ein prͤch⸗ 

es Schloß am Ufer der Eſter (Duieſter ?) an den 
Fürften Dolgorucki verloren. Dieſer Graf Saviesky 
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iſt derſelbe, der als Geſandter in Konſtantinopel, im 
Schachſpiel von einem Kapudau⸗Paſcha 12 Sklaven 
‚00° Leopardsfele gewann. Die Sklaven 
ſetzte er in Freiheit, und die Felle verkaufte er in 
Ungarn um 1,600, Co Fr. g 
Am 8. Juli kam zu München der eilfjaͤhrige Sohn 
des Helden Marco Bozzaris mit ſeinem Begleiter, 
einem Sulioten und Kampfgenoſſen ſeines Vaters, 
au. Seine Mutter, die er in Zaute verlaſſen „ſen⸗ 
det ihn au Se. Maß. den König von Baiern, der 
die Sorge für feine Erziehung übernommen hat. 
Dieſem Monarchen allein, hat ſie erklart, koͤnne 
fie ſich entschließen, ihr Kind zu übergeben, nach⸗ 
dem ihr von mehreren Seiten deshalb Anerbietun⸗ 
gen waren gemacht worden. . 1229 
„Der ehemalige Napoleoniſche Mameluck Butin⸗ 
Grolichen, der in der letztern Zeit in Cairo lebte 
und dort Brauntweine verkaufte, hat in der Nähe 
der Pyramiden in der Erde einen eiſernen Kaſten 
mit 40 Papyrusrollen gefunden, auf denen Hie⸗ 
roglyphen gezeichnet find. Derſelbe Hat ſich mit 
dieſem Schatz ſogleich nach Frankreich eingeſchifft 
und denkt nächſteus in Marſellle einzutreffen. N 
In Turin aſt Olle. Garnerin mit großem Beifall 
im Luftball aufgeſtiegen. Als derſelbe eine Hoͤhe 
erreicht hatte, in der er mit bloßen Augen nur noch 
ſchwer erkannt wurde, ließ ſich die kühne Luftſchif⸗ 
ferin mit dem Fallſchirm herab. Doch dies verun⸗ 
gluͤckte, indem derſelbe ſich nicht ſogleich offuete; 
ſchon glaubte man die Unglüͤckliche ſei verloren, als 
dennoch, nachdem ſich der Fallſchirm ausgebreitet 
hatte, derſelbe wieder ſeine horizontale Lage ans 
nahm und fo. Dlle. Garnerin glücklich herabkam. 
Sie wurde hierauf in einem mit Fahnen geſchmück⸗ 
ten Wagen, von einem Piket Kavallerie begleitet, 
im Triumph nach ihrer Wohnung geführt und nach⸗ 
Her JJ. MM. dem Koͤuige und der Königin vorge⸗ 
ſtellt, die fie ſehr gnädig empfingen und mit Lob⸗ 
ſprüchen über ihr kühnes Benehmen üͤberhaͤuften. 
Sie ſollte am 8. Juli zum zweitenmal aufſteigen. 
Der zu Lüttich erſcheinende Courier de la Meuse 
enthält unter der Ueberſchrift: „Das Conkordat,““ 
das einzige Wort: Hoffnung. he 
„Man hat zu Brüſſel am 6. Juli in der Sonnen⸗ 
ſcheibe, ungefähr in der Mitte derſelben, michrere 
Flecken bemerkt. Vorzüglich ließen ſich deren drei 
unterſcheiden, die an der Spitze eines gleichſeitigen 
Dreiecks lagen, von welchem eine Seite ungefähr 
den zwanzigſten Theil des ſcheinbaren Durchmeſſers 
dieſes Gefliens ausmachte. Obgleich dieſe Flecken 
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ſich durch ein Fernglas von mittlerer Vergrößerung 
nur als dunkle Punkte zeigten, ſo können dieſelben 
doch mehrere Male fo groß ſeyn, als die ganze Hber⸗ 
fläche unſerer Erde. 


— — 


des Palindroms im vor. Zeit. Blatte⸗ 
2 Anzſuns ug 8 . 15 
Wohlthätigkeit. ; 

Für die Abgebraunten in Krotoſchin find bei uns, 
wie wir dies in Nro. 53. 54. und 55. unſerer Zeit, 
nachgewieſen, überhaupt 42 Rthlr. 10 ſgr. einge⸗ 
gangen, welche wir bereits am 23. d. M. an das 
Königl. Wohlloͤbl. Landraͤthliche Amt Krotoſchiner 
Kreiſes abgeſandt Haben. 

Poſen den 25. Juli 1827. 

Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 
& Comp. 


8 Todes = Anzeige. 

Der härtefte Schlag des Schickſals, von dem je 
ein Familien: Vater heimgeſucht wurde, hat mich 
durch das in der verfloſſenen Nacht halb 12 Uhr an 


den Folgen des Nervenſiebers erfolgte Ableben mei⸗ 


ner geliebten Frau, Roſalia, geb. Mickiſch, in 

einem Alter von 36 Jahren, betroffen. Sechs un⸗ 

erzogene Kinder beweinen mit mir unſern unerſetz⸗ 

lichen Verluſt. Möge Gott mein und dieſer ame 
glücklichen Waiſen Trbſter ſeyn! 

Poſen den 25. Juli 1827. 

J. S. Frommert, 

Wachtmeiſter und Regiſtrator beim Koͤnigl. 

Hohen General-Kommando des 5. Armee⸗ 

Corps. 


Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Kdnigl. Hohen Krieges⸗ 
Miniſterii ſollen im Wefgtenben late ein Brun⸗ 
nen, ein maſſiver Stall auf 12 pferde nebſt Ge⸗ 
ſchirrkammer und ein maſſives Nebengebäude zur 
Unterbringung einer Regiſtraturſtude, einer Waſch⸗ 
küche nebſt Rollkammer, einer Wagenremiſe und 
einer Kutſcherſtube auf dem Hofe der Dienſtwoh⸗ 
nung des kommandirenden Hru. Generals des dieſ⸗ 
ſeitigen Armee⸗Corps, neu erbaut werden. 


Zur Verdingung der Lieferung der dazu life 
lichen Bau-Materialien, — is 3 eiforder⸗ a 
3000 laufende Fuß Bauholz, > 


800 s „Bohlen, 
8000 = Bretter, 
13,000 œ „ Latten, n 
3 „ Brettſchwarken, 


000 = 
80 Schachtruthen a 144 Cubicfuß Funda⸗ 
ment: und Pflaſterſteide, 
70 Schachtruthen 4 144 Cubicfuß Mauergrand, 
Pflaſterſand und Lehm, N 
80,000 Stück Mauer⸗ und Dachſteine und 
200 Tonnen à 4 Berliner Scheffel Kall, 
an geeignete und cautionsfaͤhige Unternehmer, ha⸗ 
ben wir einen Termin auf den 9 
17 ten Auguſt d. J. gr 
Vormittags um 9 Uhr in unferm Geſchäfts⸗Lokale 
angeſetzt, und laden qualifieirte Lieferer bierdurch 
ein, ſich in demſelben zur Abgabe ihrer Offerten 
zahlreich einzufinden. Die Materialien-Anſchlaͤge 
fo wie die ſonſtigen Bedingungen, welche dem Ges 
ſchaͤfte zum Grunde liegen, koͤnnen während der 
gewohnlichen Dienſtſtunden jederzeit bei uns einge⸗ 
ſehen werden. 5 f 
Poſen den 13. Juli 1827. 22 
Königliche Intendantur des Fünften Ar⸗ 
mee: Corps. 
v. Bünting Schmidt. 
Ediktal⸗ Vorladung. € 
Auf den Antrag der Gebrüder Wielowieyski wird 
der ſeinem Leben und Aufenthalt nach unbekannte 
Stephan Egidius v. Wielowieyski, Sohn des Jo⸗ 
ſeph v. Wielowieysti, welcher am 29. März 2806 
in das Kaiſerl. Ruſſiſche Huſaren⸗Regiment Iſumow 
als Junker eingetreten, und nachdem er am 1. März 
2807 aus dem Lazareth zu Riga entlaſſen worden, 
von der Zeit ab nichts mehr hat von ſich hören laſ⸗ 
fen, öffentlich dergeſtalt hiermit vorgeladen, daß er 
oder die etwa von ihm zurück gelaſſener unbekannten 
Erben, ſich binnen neun Monaten, und zwar läng: 
ſtens in Lermino praejüdiciali 5 * 
den 5ten Mai 1828 Vormit⸗ 
tags um 9. 8 
vor dem Landgerichts rath Lockſtädt in unſerm Ges 
richts ⸗Schloſſe entweder perfönlich oder ſchriftlich, 
oder durch einen mit gerichtlichen Zeug niſſen von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤch⸗ 
tigten melden, im Falle ſeines Aus bleibens aber zu 
gewärtigen, daß auf den Antrag der Extrahenten 
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auf feine Todeserklaͤrung und was dem anhängig, 
nach den Geſetzen erkannt und fein Vermögen feinen 
naͤchſten ſich legitimirenden Erben zugeſprochen wer⸗ 
de “or N N 
ofen den 25. Juni 1827. e 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗Vorladung. 


Auf den Antrag des Eigenthuͤmers des im Schro⸗ 


daer Kreiſe belegenen Guts Mſzyezyn, Hpacinth 
v. Zakrzewski, werden die unbekannten Erben der 
Sophia v. Oſtrowska geb. v. Grabowiecka, nament⸗ 
lich der Caſimir und Michael v. Borzgdi oder de. 
ren Erben, ſo wie alle diejenigen, welche an die 
Rubr. II. No, 1. auf Mfjyczyn ex Inscriptione 
des Grod zu Poſen vom Montag nach Maria Heim⸗ 
chung 1679 und ex decreto vom 7. April 1798 
fir | 
bowieckaſchen Erben proteſtando eingetragene Poſt 
von 2200 Fl. poln. nebſt Zinſen ad alterum tantum 
an den Eigeathümer des gedachten Guts als Eigen: 
thümer, Ceſſionar, Pfand: oder ſonſtige Briefsin⸗ 
haber Anfprüche zu machen haben, vorgeladen, in 
dem au i x 
den 3ten November cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 5 
vor dem Landgerichtsrath Hebdmann in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termin entweder in 
Perfon oder durch geſetzlich zulaſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen die Juſtizj⸗Commiſſarien Mittels 
und Jakoby in Vorſchlag gebracht werden zu 
erſcheinen, ihre Anſprüche nachzuweiſen und zu 
beſcheinigen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtis 
„daß fie mit ihren Anſprüchen an dieſe Poſt 
Praͤkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufers 
legt und die Loͤſchung dieſer eingetragenen Proteſta⸗ 
tion verfügt werden wird. 
Poſen den 5. Juli 1927. 
J Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
in der Stadt Poſen auf der Vorſtadt St. 
— sub Nro, 94. belegene, den Wilhelm und 
Charlotte Kreilſchen Eheleuten zugehörige Haus 
und Nebengebäude nebſt einen Baumgarten, wels 
ches nach der gerichtlichen Taxe auf 2982 Rthlr. 15 
for. gewürdigt worden iſt, fol auf den Antrag der 


die gedachten Sophia v. Oſtrowska geb. v. Gra⸗ 


Gläubiger, Schulden halber öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden und die BietungssTermis 
ne ſind auf er 

den 24ſten April cur, 

den 22ſten Juni 


und der peremtoriſche Termin auf — 


den 25 ſten Auguſt cur. 

vor dem Landgerichts-Rath Hellmuth Vormittags 
um 9 Uhr in unfern Inſtruktions : Zimmer angeſetzt. 
Beſitzfaͤhigen Kaͤufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 
Termine das Grundſilick dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Gruͤn⸗ 
de eine Ausnahme nothwendig machen. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unferer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Poſen den 27 Januar 1827. f 

Koͤnigl. Preuß Landgericht. 
Bekanntmachung, 

Der Gutsbeſitzer Wit v. Gorzenski und deſſen 
Ehegattin Flora Ludovica geb. v. Niem oje wska, 
haben mittelſt gerichtlichen Contrakts vom 25. v. 
M. die Gemeinſchaft der Güter und die des Erwers 
bes, während der Dauer ihrer Ehe aus geſchloſſen. 


Dies wird hierdurch zur Öffentlichen Kenutniß ges 
bracht. 


Krotoſchin den 2. Juli 1827. g 
f Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Warnungs⸗ Anzeige, 
Bei Regulirung der Verlaſſenſchaft des hieſelbſt 
am 27. v. M. verſtorbenen Rendanten Herrendorf⸗ 
fer bat ſich ermittelt, daß folgende 2 Weſtpreußi⸗ 
ſche Pfandbriefe Litt. B. r 
1) vom Gute Groß ⸗ und Klein⸗Romdino Ino⸗ 
wraclawer Kreiſes Nro. 1. uber 800 Rthlr., 
2) vom Gute Montwey Inowraclawer Kreiſes 
Nro. 11. über 200 Rthlr. 
Erblaſſer hinter⸗ 


ohnerachtet dieſelben nach den vom 
laſſenen Notizen vorhanden ſeyn ſollten, im Nach 
laſſe nicht vorgefunden, und daher zu vermuthen 
ſteht, daß felbige entwendet worden find. 
Wir haben bereits die noͤthigen Schritte dieſerhalb 
bei der hieſigen Königl. Provinzial⸗Landſchafts⸗Di⸗ 
rektion gemacht, und warnen hierdurch Jedermann 
vor dem Ankauf der obigen beiden Pfandbriefe. 
Bromberg den 18. Juli 1827. 
Appelbaum, Prowe, 
Erekutoren der letztwilligen Diſpoſition des ders 
ſtorbenen Herrendorffer. 


(ate Beilage.) 
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Zweite Beilage zu Nro. 39. der Zeitung des Großherzogthums Polen! 
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Ediktal⸗ Citation: - 


Auf den Antrag des Fiscus werden nachſtehende, 
aus dem Inowrackawer Kreiſe, bis zum Jahre 1825 
ausgetretene Kantoniſten, und zwar: 


1) 
2) 


3 an 0 
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der Leopold Bosler dus Kolonie Wlostowo, 


Franz Bradkowski aus Sierakowo, 
Paul- Buſſe aus Jeziorki, 
Mathias Cabaa aus Zagajewice, 
Michael Drzewiecki aus Oſtrow, bei! 
Serzelno⸗- er 
Sebaſtian Duſzynski aus Mlyny, 
Bartholomeus Fronczak aus Ryſzyce, 
Franz Gliwinski aus Kijewo, 
Jacob Goldedi aus Zurzany, 
Franz Gotowka aus Papros,. 
Balzer Gracz aus Koͤnigl. Kobelnica, 
Iguatz Grzelak aus Zlotowo, 
Jacob Hoſſa aus Jerzyce, 
Peter⸗Jozwiak aus Dziennice, 
Joſeph Kamerdula aus Bielsk, 
Anton Karas aus Dulsk, 
Igva, Kawecki zaus Sierakowo, 
Joſeph Kadziersti aus Groß Kokluda, 
Michnel Ktopor aus Proczysko, 
Audreas Koöltuniak aus Tuczuo, 
Mathias Kopczynski aus Kreſzyce, 
Andreas Kotwica aus Kiko, 
Kaſimir Kotwica aus Kiko, a 
Anton Krzyminski ans dem Dorfe Kru⸗ 
wic, 8 
rund Kurzaws ki aus Branno, 
Martin Leguming aus Mlyny, 
Wladislaus Maront aus Dorf Kruſzwic, 
Friedrich Marquard aus Nozyczyn, 
Gottlieb Marquard aus Nozyezyn, 
Jehann Orzechowoki aus Przybistaw 
Blasius Prezybyſz aus Neudorf bei 
Strzelno⸗ 0112 5 
Ae er dane 1 
Johann Rembanzyk aus Groß o/ 
Ludwig Leuter aus Miyny, - En 5 
Fran; Roſzak aus Lagiewniki, 
Martin Ruſzczak aus Myuy, 
Woyciech Skonieczuy aus Xionz, 
Michael Skrobaczuk alias Skrobacki aus 
Tupadiy, bei Nieciſzewo, i 
Koſimir Smittzal aue Groß Wurzune, 
* 0 


m mn un 


* 


‚3 Kajımir Ginik aus Aiko. d 


41) der Joſeph Sobſzak aus Lagiewniki, 

42), Johann Szyderski aus Inowraclam, 
43) „Franz Turayski aus Strzelno, i 
Johann Wenzel aus Radlowek, 

Johaan Werner aus Mleczkowo, 

Valentin Woycinski aus Rzadkwin, 
Mathias Woſiak aus Gnjewkowo, 
»Woyciech Zielinskt aus Lagiew nik, 

40) „Johann Ziolkowski aus Kronfgfomo 
aufgefordert, ungeſaͤumt in die Preußiſchen Staaten 
zurückzukehren, in dem auff 21 400 

den 23. October a. c. 

vor dem Deputirten Heren Landgerichts⸗Referenda⸗ 
rind Weſſel anberaumten Termine zu erſcheinen, 
und ſich über ihren Austritt zu verantworten, ‚wis 
drigenfalls der Ausbleivende zu gewaͤrtigen hat, daß 
fein geſammtes eins und auslaͤndiſches Vermögen, 
imgleichen alle etwanige künftige Anfälle confiseirt 
werden ſollen. EEE 9 

Bromberg den 18. Juni 1837. 8 

f Königl. Preuß. Landgericht! 

Ber der Abldſung meines bisherigen Dienfiver: 

haͤltniſſes in dem Hauſe des Koͤnigl. Preuß. Stätte: 


— 
m n n un 


phalters Fürſten Radziwill Durchlaucht, fordere ich 


einen Jeden auf, wer aus ſelbigen,, oder aus re" 
end einem anderen Grunde, Forderungen und An⸗ 
pruche an mich zu haben vermeinet, ſich mit den⸗ 
ſelben bis ſpateſtens den 1. Auguſt a. c. in meiner 
Dienſtwohnung in Poſen, zu melden. 

Poſen den 22. Juli 18377 

f Zinkeiſen, N 
llc Stollmeifer. 
„Anzeige für Schaaf züchter. 

In Gay bei Samter ſtehen — über oo Stück 
Brunk⸗Boͤcke verſchiedenen Alters,, zum Verkauf. 
— Cbenſo ſtehen 50 Stuck Bracken, welche bei gu⸗ 
ter Pflege noch mehrere Lammer bringen können, 
hierſelbſt zum Verkauf. — Dir Race der hieſigen 


Heerden iſt Eskurial und ſtam ait aus der Nord 
manſchen Schaͤferei zu Pöknitz im Deſſauiſchen. “nu 
NEE Ripmaun 77°. 
50 Boͤcke, 80 Mutterſchaafe von Spaniſcher Ra: 
ce, und zur Zucht brauchbar, konnen für einen Dil: 
ligen Preis zu Golecin bei Poſen verkauft werden, 
DIESE, Handlungs:Etabliffement, Biken 
Bei Eröffnung meiner neu etablirten Weine, Oele 
und Eſſig⸗Handlung in dem Munkſchen Haufe am 


Märkte Nro. 
ehrten Publikum, mit der Bemerkung: daß ich den 
Eſſig ſelbſt fabrizire, daher für deſſen Reinheit und 
Güte ſtehen kann. Auch halte ich eine Niederlage 
von dem patentirten, fo nützlichen Metallpapier, 
beſtehend in Streichriemen, Schreibtafeln &. Ich 
übernehme auch Commiſſtons⸗ und Speditions⸗Auf⸗ 
träge gegen billige Proviſion, und verſpreche promp⸗ 
te und reelle Bedienung. 
Poſen den 24. Juli 1827. 0 

ö Fr. C. Grundmann. 
0 a erſten Transport frischer Doll. Heringe em⸗ 
ng mit letzter Poſt a 

W e e Fr. Bielefeld. 


Mir Schreib: und Zeichnen: Papieren aller Ark, 


Bleifedern, Federn und Tuſchkaͤſtchen, ſo wie mit 
den eben erhaltenen beliebten Bremer Eigarren em- 
pfeble fp e 
Neue Transporte Salzbrunn in tleinen und gro⸗ 


Ben Flaſchen, auch friſchen Eudover⸗ und Selter⸗ 


710 


— — : 


47:, empfehle ich mich einem bochge⸗ a 


— 


Berlin 
den 20. Juli 1827. 


Zins- 
Fuls. 


* 


Fonds- und: Geld- Cours. 
Preulsisch Cour. 0 
Briefe.| Geld. 


Staats-Schuld-Scheine. 3 


Pr. Eng], Anl, 1818, & 8 


Pr. Engl. Anl. 1822. à 62 Thir 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 

Berliner Stadt- Obligationen. 
Königsberger do 


Elbinger do. fr. aller Zins. 


Danz. do. in Th. Z evg. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A.“ 


dito- dito 


B. 
Grofsh. Posens. Pfandbrieſe 


Ostipreussische dito 
Pommersche dito 


Schlesische 
Pommer. Domain, do. 
Märkische do. 
Ostpreuss. do, 


do——-—„U 
do. 


ä 


81 
* 


— 
= 


14814 1222229 1232222 


Chur- u. Neum, dito. = = 
dito Se 


Brunn habe ich von den Quellen erhalten und eme Ticker, Coupons d. Kurmark Pal 
pfehle dieſelben in.Kiften.und einzelnen Flaſchen zu. aito.. ab Neumark. 421 42 
billigſten Preiſen. a Zins- Scheine der Kurmark , |. 4871 471 

Desgleichen empfiehlt feine holläͤndiſche Zeichnen do. 4e. Neumark 41 471 
Papiere (Velin und Royal) in verſchiedenen Gebe on. voll. Duc aten. — 20 
ßen, wie auch Schreib⸗ und Briefpaptere, Siegel⸗ kriedrichsc or: ::: 141 344 
lack und Bleifedern ergebenſt Posen den 24 Juli 1827. 

4 C. W. Pu ſch, am Markt No. 55. Posener Stadt-Obhgationen- „A 4 3 


x 9 Teuer Kirſchwein iſt zu haben dei 7 
+ Joh. Heinr. Steffens. 
No. 86. Markt. 
Neue Holläudiſche Heringe, ächte Braunſchwei⸗ 
ger Cervelat⸗Wurſt und feinſtes Provenser⸗Oel in 
Flaſchen empfiehlt die Weinhandlung 


Getreide ⸗Marktpreife von Pofen,: 
den 23. Juli 1822. sale, 


— 


a Preis 


Getreidegattungen. 


a G. Keyner & Milewski. Der Scheſſel Preuß.) |, von |. dis 
5 | — — b 1el TEL 
77 de Weiz n . : 
.. MWermisthbungs: Anzeige. . — else — h a 15— 
Ju dem ehemaligen Obſtſchen Haufe Waſſerſtra⸗ [ Gerſte >, enn 
ße No. 163. iſt vom zſten Oktober d. J. an, eine Hafer 34 TG her 18 — 19 —1 
Wohnung im erſten Stock von 6 Zimmern, Remiſe Buchweizen 23 ae 
und Pferde⸗Stall, ſo wie E Erbfen , yanysr, — — — 
nun v n 3 immern zu vermiet en. x Ka t [ 4 RE, . — 
8 il zu erfragen in demſelben Hauſe Hen = tio Prß. = Betz 28 — 
deim Herrn. Kaufmann Müller Stroh 1 Schock, 2 ar 


No. 45. am Markte find von Michaelis ab, 1200 fl. Preuß. 3 3 20 
auch gleich zu beziehen — Wohnungen zu vermie⸗ | Butter 1 Garnietz oder | 
Handlung bei: 8 U Preuß. 1 1 20 


. 1 i d 
9 Friedrich Bielefeld. 


